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5a las uns lehter Sage ein lieber 5yreunb unb gutgläubiger ßatfjolih einen
3eitungsartikcl uor, über eine neue SBunberbeilung, roeldje an einer aar»
gauifchen 3ungfrau oon ber SBunberquelle in Sourbes oerübt rourbe. Sie
23erid)te unb 33efunbe ber gleichfalls gutgläubigen Birgte ftellen aber gang

eigentümliche fiommentare gu biefer rounberbaren ©efchichte, fo bafj felbft ben beft»
gläubigften Sbriften ein bebenhltdjes Schütteln bes Sopfes entfdjlüpft, menn er mieber
non fold)en SBunbern angerempelt roirb.

Sîidjt fo unfer greunb; roäbrenb mir Stnbern in alter SÏÏtlbe betonten, bafj bei
foldjen Teilungen " jebenfalls (Sinbilbung, Suggeftion ober bodjgrabige fnjfterie bie
fjauptrounbertäterin fei, entrüftete er fich über foldje Stillegungen. Stber Sie glau«
ben bod) nidjt etroa roirhlid) an SBunber?" frugen roir. ©eroife, roenn biefe unter
Sluffidjt unferer Strebe beroirkt roerben, roie gerabe bie Teilungen in Sourbes."
©r felbft habe fdjon bisher breftbafte Seute aus bem SBunberbabe gefunb unb heil
berausfteigen feben 22.

Sarauf tiefe fidj natürlid) unfere ltnterbaltung nidjt mebr roeiter fpinnen, roir
roären fonft am fînbe bodj in bie SJerfudjung gekommen, unferm g-reunbe ben Sluf»
enthalt in einer fialtroafferbeüanftalt gu empfehlen.

llnb bodj bebaupten noch fo oiele feriöfe unb in ihren fireifen bodjangefebene
STtänner, bafj fdjon öfters foldje SBunberhuren uorgehommen feien. Sollten benn
STfenfdjen, bte foldjes glauben, roirhlid) gebilbete Seute fein?!

3a, roarunt benn nidjt? SBir alle reebnen uns bod) mebr ober minber gur ,,ge»
bilbeten filaffe " bas biuberte uns auch nidjt, febr lange an bie biblifdjen SBunber
gu glauben. SBas für ein ©egenfah tft benn grotfdjen einem SBunber, alfo ben uns
bekannten Staturgefefeen SBiberfpredjenbes, bas fid) oor groei ober nod) mehr taufenb
fahren, ober beute angeblich ereignete?

Sarauf gibt ber ladjenbe Semokrit ben 3n>eiftem, roeldje fidj über ben SBunber«
glauben luftig madjen, folgenbe Sähe gu crroägen : SBenn roir an bie mannigfachen
Slrten Slberglauben, an ben Stein ber SBeifen, bie Sebenstinktur, bie Siefe ber Sehlen,
bie ©eiftererfdjeinungen k. benken, können roir uns rounbern über ben ©lauben an
bic komifdjen SBunber ber fjeiligen? Sas SBunberbare ift bas STatürliche bes unbe--

lebrten Skrftanbes; fiinber finb Sfug unb £>br bei Slmmcnmärdjcn, unb fo aud) ©r«
roadjfene uon lebhafter SBhantafie unb befdjränktem (Seifte ; bas SBunberbare hemmt
ben Sauf unferer 3been, SBunber unb Itnroiffenbeit' finb gleidjbebeutenb ;
SBirkungen, gu benen roir keine Urfadjen roiffen; aber bas bhtberte Sïïilltonen oon
Sïïenfcben nidjt, an Singe gu glauben, bie oor 1800 Rubren unb länger oorgegangen
fein follen, ohne gu bebenken, bafj roir bunbert Singe nidjt geroife roiffen, bie erft uor
bürgern um uns felbft oorgegangen finb ; fie glaubten lieber oöllige Itmkebrungen ber
Slatur, als bafj fie armfelige Sïïenfdjenmeinungen umgekebrt bätten, unb SBtlbe be»
fdjämten Sïïillionen ©briften, bie bem Sïïiffionâr bankten, fid) fo roett herbemüht gu
haben, ibnen gu ergäblen, roas er oon feiner Sïïutter gehört Babe. SBas? SBas?"
entbrannte ber geiftlirhe Stolg unb 3ont, 3br holtet heilige SBabrbeiten für Sïïâr»
eben?" SBruber, Su bift fcblecbt ergogen", entgegnete ber SJorberfte, roir glaubten
Seinen ®rgäblungen, roarum Su nicht audj ben unfrigen ?" ©enau fo könnten
aud) bie SBunbergläubigen ben 3u>eiflem ober Ungläubigen entgegnen. Senn roer
an bie 23ibelrounber glaubt, kann roeber bas 23lutrounber bes hl. 3cmuarius nod) bte
SBunberbetlungen oon Sourbes in 3roeifel gieben.

Sine alte Slnekbote berichtet aus bem fiebenjäbrigen firiege oon einem preufgifdjen
Solbaten, er hübe oon einem rounbertätigen Sïïabonnenbilbe einen roertoollen (Ebel»
ftetn, mit bem es gefrhmücht roar, geftoblen. S5or bem Sîtdjter befdjroor er aber, bte
liebe Sïïuttergottes babe ibm auf feine 23itten biefen Stein gefchenht. Ser alte Jfrifc "
ber baoon unterrichtet rourbe, liefe ben oberften katbolifcben ßtrcfjenbirten kommen unb
frug ibn, ob er an eine folebe SBunbertat glaube STatürlidj burfte bet geiftliche fjerr
bie SBunberhraft bes ©nabenbilbes nidjt angroeifeln ober in Sïïifekrebit bringen, alfo
bejahte er bes fiönigs Jcrage. Sarauf fagte ber alte Çrih. gum Solbaten: 91a, bann
mufe ich Sidj laufen laffen, aber merke Sir's fierl, roenn Sir Seine Sïïuttergottes
mieber mal mas frbenkt unb Su nimmft es an, bann laffe ich Sid) aufknüpfen."
So bat ein 5Pbt)lofopb fid) mit bem SBunberglauben abgefunben.

3d) perfönlid) glaube aber neuerbings roieber an SBunber, nadjbem mid) ein 23e»
kannter anpumpte, mit bem Sïerfprecben, bas ©eliebene in a d) t Sagen gurüdtgubringen,
aber fiebe ba fchon am nädjft en Sage brachte er es mir mit Sank roieber!!!

Der neueste 6russ in Berlin.
Die Kaffeebaus - Rerren, woblberaten,
Sieb zu einer tat zusammentaten.
Qnd sie sagten sieb: ein Scbiboletb
ÖJär' für unsereins docb aueb ganz nett!

Jeder Sportfreund bat sein Grußabzeicben,
Das All Beil!" bat nimmer seinesgleichen.
ÜJer, wie wir, Kaffee bloß sieden tut,
Grüßt Kollegen nur noch per Reil Sud!"

JP Tempio Hermione.
Gin mal Bayreuth ", TTIalerin Preufcben ïïlit Schwung zu den

So sagen die Ceut',

Sei jetzt erstanden

In deutfeben Landen,

Arn Ort der Gnade,

Zu Lichtenrade!

Sucbt vorzutäufeben

Uns dort einen Cempel Vielleicht, daß wobl gar,
ïïlit klafïiîcbem Stempel. ÜJie früher es war,
ïïur eigene Bilder,
Bald wilder, bald milder, In roter, in gelber
Sie fpreeben darinnen Antiker Toilette

Ciest ihre Sonette,
Sinnen. Daß flugen und Obren

Sind neugeboren

Bei farbenparade
Die Ïïlal-Dicbt'rin selber ünd ïïletrumtirade

Arn Griecbengestade

Zu Lichtenrade!

Gtngewetht und gefett.
3n Srjon paffterte Segagneur,
Sem flotten glieger auf Sübenborfs §öb'
©in Slbfturg, bod) konnte er ihm nidjt fdjaben
Senn eingebunben bot er bie SBaben
Sïïit fammt bem fiopf unbS3auch unb fjals.
SSorfiobtiger ift bas immer, als
3n ber Suft herum gu parabiren
Sïïit Sâjtankbeit, bte ihn nur kann genieren
SBenn er unfanft mufe bie Csrbe berübren.
So freuen roir uns auf's SBieberfeben
3n Sübenborf, roo er roirb befteben
Sïïit grofeen ©bren rote lefctes 3obr-
SJermtnbert ift audj bte Stbfturggefabr
SBeil roas mid) am allermeiften freut
©eftürgte JJlieger finb eingemeibt
Unb gegen fernere Stürge gefeit!

Fax.

JP Sltdmung. JP
3d) oeradjte eure Sd)ablone,
eudj felber ja forotefo
unb fühl mid) glücklicher ohne,
als mit eurem SSeifallstjallo.

3rh fühl es alltäglich, allnäd)ttidj
3br feib mir guroiber unb rote!
im tiefftert ©runbe rjerädjtltch
©troas anberes roarb ihr mir nie.

Sies roibmenb eud), benk id) oerftoblen:
Sïïôg eud) gefammtes ©efrhlerht
tun ©nbe ber Seufel boten l
SKir ift es redjt. Johannes Feuer.

& Juni. &
Der Bimmel blauet jetzt fiegesbewußt - herab auf unfere Köpfe und

alles rüttet zur Ferienluft wo fritchen Odem man fchöpfe. Wo zaghaft die

erfte Rofe fich zeigt denkt man nicht an die Dornen wer hinten pelfimiftilcb
geneigt lacht optimiftifcb von vornen. Sogar das dichtefte Tlebelbild zerftreuet
die Junifonne, wer vorher kriegerifcb war gewillt zerfließet heute in Wonne.

£s febießen die Fette frifcb hervor an allen Ecken und Enden und alles
jubelt ringsum im Chor: Jetzt muß fich alles wenden! Die Schar der weifen
Räte jagt nach Baute mit frohem ïïlute, lie haben fo wacker Ja" gefagt
das liegt ihnen fchon im Blute ; man malte dem Volke frifcb, frei und fromm
die Geldnöte an die Wände damit die Steuerlcbraube komm' mit ihrem Gewind
ohne Ende. So tönet nun fanft die F^edensfcbalmei einlchläfernd manch
wichtige Dinge, als ob durch die füße Dudelei man Landeswohlfabrt
erlchwinge.

So blühen herrlich für jedermann die lebönen Cage der Rofen, docb
eh' man fichs verleben kann erlcbeinen die Berbftzeitloten. Genießet den Juni
in Freude und Luit, zu Baute und in der Ferne, pumpt fritchen Ozon in
eure Brutt, das Pumpen itt ja moderne. Docb eintam und ratlos titzt Hill
und allein der Redakteur mit der Scheere, ihm ftarrt entgegen zu feiner Pein
des Zeitungsblatts gähnende Leere.

Wie fülle icb morgen die Spalten aus?" to ruft er, taugend am Finder,
es lechzt ja immer der Lefer nach Schmaus und nach pikante Dinger.

ïïlarokko wird naebgerad ennuyant, felbft Wilhelm hält keine Reden, der
Flugtport itt nicht mehr amüfant und imponiert nicht Jeden. Erhöre 0 Zeus
einen Zeitungsmann! Was biet' icb den Abonnenten? Ich habs! befreit aus
des Böten Bann Laß fliegen icb Zeitungsenten!

Die Schweîzerscl)ûtzen in Rom.

Sïïit 3uuerfid)t auf Sdjtefekunft rrufcenb
£>abt neulich ihr tut ero'gen Sîom
3ebn 23echer eudj oom gangen Sukenb
Srobert bort am Siberftrom.
Schon Schiller fagt: Su kennft ben

Sdjüken
Itnb roirft auch keinen anberen fudjen!"
Ser junge Setl mit fidjern SSIitjen
3ft jetjt aus SBtnterttjur ber Suchen.

^4 Fax.

& Ziircbcrîrcb. JP

Was tft ein Cafdjentud).s Böggenalbum

.ß Der praktisebe Dichter. ^
IDas foll tc£j benn eung beftngen
Sen £en$ unb bte fd)öne Hatur,
<£s manbem bte lieber bodj alle

3n einen papterforb ja nurl

Unb reim' tdj auf Süfte" bte Prüfte"
Unb bringe ben Vexs fdjön in #uf,
Sagt bodj ber Hebaftor am (Enbe:

Dies ift ja abfdjeulidjer Stuf "

Drum tjab' idj mid) anbers befonnen,
3d) melb' mid} bei ZHaier & £of/n,
Unb fdjreibe Keflamegebidjte
<£n gros für bie Konfeftion iwis-

üa las uns letzter Tage ein lieber Freund und gutgläubiger Katholik einen
Zeitungsartikel vor, über eine neue Wunderheilung, welche an einer
aargauischen Jungfrau von der Wunderguelle in Lourdes verübt wurde. Die
Berichte und Befunde der gleichfalls gutgläubigen Ärzte stellen aber ganz

eigentümliche Kommentare zu dieser wunderbaren Geschichte, so datz selbst den
bestgläubigsten Christen ein bedenkliches Schütteln des Kopfes entschlüpft, wenn er wieder
von solchen Wundern angerempelt wird.

Nicht so unser Freund; während wir Andern in aller Milde betonten, datz bei
solchen Heilungen " jedenfalls Einbildung, Suggestion oder hochgradige Hysterie die
Hauptwundertäterin sei, entrüstete er sich über solche Auslegungen. Aber Sie glauben

doch nicht etwa wirklich an Wunder?" frugen wir. Gewiß, wenn diese unter
Aufsicht unserer Kirche bewirkt werden, wie gerade die Heilungen in Lourdes."
Er selbst habe schon bisher bresthafte Leute aus dem Wunderbade gesund und heil
heraussteigen sehen zz.

Darauf ließ sich natürlich unsere Unterhaltung nicht mehr weiter spinnen, wir
wären sonst am Ende doch in die Versuchung gekommen, unserm Freunde den
Aufenthalt in einer Kaltwasserheilanstalt zu empfehlen.

Und doch behaupten noch so viele seriöse und in ihren Kreisen hochangesehene
Männer, datz schon öfters solche Wunderkuren vorgekommen seien. Sollten denn
Menschen, die solches glauben, wirklich gebildete Leute sein?!

Ja, warum denn nicht? Wir alle rechnen uns doch mehr oder minder zur
gebildeten Klasse", das hinderte uns auch nicht, sehr lange an die biblischen Wunder
zu glauben. Was sür ein Gegensatz ist denn zwischen einem Wunder, also den uns
bekannten Naturgesetzen Widersprechendes, das sich vor zwei oder noch mehr tausend
Fahren, oder heute angeblich ereignete?

Darauf gibt der lachende Demokrit den Zweiflern, welche sich über den Wunderglauben

lustig machen, folgende Sätze zu erwägen : Wenn wir an die mannigfachen
Arten Aberglauben, an den Stein der Weisen, die Lebenstinktur, die Tiefe der Zahlen,
die Geistererscheinungen :c. denken, können wir uns wundern über den Glauben an
die komischen Wunder der Heiligen? Das Wunderbare ist das Natürliche des unbe-

lehrten Verstandes; Kinder sind Aug und Ohr bei Ammenmärchen, und so auch
Erwachsene von lebhafter Phantasie und beschränktem Geiste; das Wunderbare hemmt
den Lauf unserer Fdeen, Wunder und Unwissenheit sind gleichbedeutend;
Wirkungen, zu denen wir keine Ursachen wissen; aber das hinderte Millionen von
Menschen nicht, an Dinge zu glauben, die vor 1800 Fahren und länger vorgegangen
sein sollen, ohne zu bedenken, datz wir hundert Dinge nicht gewiß wissen, die erst vor
kurzem um uns selbst vorgegangen sind ; sie glaubten lieber völlige Umkehrungen der
Natur, als daß sie armselige Menschenmeinuugen umgekehrt hätten, und Wilde
beschämten Millionen Christen, die dem Missionär dankten, sich so weit herbemüht zu.
haben, ihnen zu erzählen, was er von seiner Mutter gehört habe. Was? Was?"
entbrannte der geistliche Stolz und Zorn, Fhr haltet heilige Wahrheiten für
Märchen?" Bruder, Du bist schlecht erzogen", entgegnete der Vorderste, wir glaubten
Deinen Erzählungen, warum Du nicht auch den unsrigen ?" Genau so könnten
auch die Wundergläubigen den Zweiflern oder Ungläubigen entgegnen. Denn wer
an die Bibelwunder glaubt, kann weder das Blutwunder des hl. Fanuarius noch die
Wunderheilungen von Lourdes in Zweifel ziehen.

Eine alte Anekdote berichtet aus dem siebenjährigen Kriege von einem preußischen
Soldaten, er habe von einem wundertätigen Madonnenbllde einen wertvollen Edelstein,

mit dem es geschmückt war, gestohlen. Vor dem Richter beschwor er aber, die
liebe Muttergottes habe ihm auf seine Bitten diesen Stein geschenkt. Der alte Fritz "
dcr davon unterrichtet wurde, ließ den obersten katholischen Kirchenhirten kommen und
frug ihn, ob er an eine solche Wundertat glaube Natürlich durfte der geistliche Herr
die Wunderkraft des Gnadenbildes nicht anzweifeln oder in Mißkredit bringen, als»
bejahte er des Königs Frage. Darauf sagte der alte Fritz zum Soldaten: Na, dann
mutz ich Dich laufen lassen, aber merke Dir's Kerl, wenn Dir Deine Wuttergottes
wieder mal was schenkt und Du nimmst es an, dann lasse ich Dich aufknüpfen."
So hat ein Phylosoph sich mit dem Wunderglauben abgesunden.

Fch persönlich glaube aber neuerdings wieder an Wunder, nachdem mich ein
Bekannter anpumpte, mit dem Versprechen, das Geliehene macht Tagen zurückzubringen,
aber siehe da schon am nächsten Tage brachte er es mir mit Dank wieder!!!

l>er neueste Gruss in KerUn.
Vie iiàekaus - Herren, woklberaten,
Sick zu einer ì^at zusammentaten.
Qnä sie sagten sick: ein Sckiboletk
Aar' für unsereins äock auck ganz nett!

Jeäer Sportfreunä kat sein lZrukabzeicken,
vas All kieil l" kat nimmer seinesgleichen.
Aer, wie wir, Kaffee vlolZ sieäen tut,
LrüKt Kollegen nur noch per kieil Suä!"

Lin Mal - Lavreutk ", ^ Malerin preukcken Mit Schwung zu äen

So sagen äie Leut',

Sei jetzt erstanäen

In äeutkken Lanäen,

Am Ort äer Lnaäe,

?u Licktenraäe!

Sucht vorzutäuschen

llns äort einen Tempel Vielleicht, äalZ wokl gar,
Mit klassischem Stempel. Aie früker es war,
Nur eigene Kiläer,
Kalä wiläer, balä miläer, In roter, in gelber
Sie sprechen äarinnen Antiker Toilette

Liest ikre Sonette,
Sinnen. ValZ Augen unä Okren

Sinä neugeboren

Kei farbenparaäe
vie Mal-'vickt'rin selber llnä Metrumtiraäe

Am Lrieckengestsäe

Äi Licktenraäe!

Cîngeiveîkt unci gereit.
2n Lyon passierte Legagneux,
Dem flotten Flieger auf Dübendorss Höh'
Ein Absturz, doch konnte er ihm nichtschaden
Denn eingebunden hat er die Waden
Mit sammt dem Kopf und Bauch und Hals.
Vorsichtiger ist das immer, als
Fn der Luft herum zu paradiren
Mit Schlankheit, die ihn nur kann genieren
Wenn er unsanft muß die Erde berühren.
So freuen wir uns auf's Wiedersehen
2n Dübendorf, wo er wird bestehen

Mit großen Ehren wie letztes Fahr.
Vermindert ist auch die Absturzgefahr
Weil was mich am allermeisten freut
Gestürzte Flieger sind eingeweiht
Und gegen fernere Stürze gefeit!

^ fax.

ut? Mtimung. M
Fch verachte eure Schablone,
euch selber ja sowieso

und fühl mich glücklicher ohne,
als mit eurem Beifallshallo.

Ich fühl es alltäglich, allnächtlich!
Ihr seid mir zuwider und wie!
im tiefsten Grunde verächtlich
Etwas anderes ward ihr mir nie.

Dies widmend euch, denk ich verstohlen:
Mög euch gesummtes Geschlecht

am Ende der Teufel holen l
Mir ist es recht. Ionsnnes feuer.

Oer Himmel blauet jetzt siegesbewußt ^ kerab auf unsere liöpfe unci
alles rültet zur Perienlult wo frilcken Oäem man schöpfe. lllo zggksft äie

erlte kose lick zeigt äenkt man nickt an äie vornen wer hinten pellimiltilck
geneigt lackt optimiltücb von vornen. Sogar äas äickteite Nebeldilä zerstreuet
äie Juniwnne, wer vorker kriegerück war gewillt zerflieket beute in Aonne.

Cs ickieöen äie pelte frilck kervor an allen Ccken unä 6näen unä alles
jubelt ringsum im Lkor: Jetzt muk iicb alles wenäen! vie Scbar äer weilen
Pate jagt nack Kaule mit trokem Mute, lie Kaden lo wacker Ja" gesagt
äas liegt iknen lckon im lZIute ; man malte äem Volke frilck, frei unä fromm
äie Lelänöte sn äie kllänäe äamit äie Steuerickraube komm' mit ikrem Lewinä
okne Cnäe. So tönet nun sanft äie Prieäenslckalmei emlcklaîernâ manck
wichtige vinge, als ob äurck äie llllZe vuäelei man Lsnäeswokttakrt
erlckwinge.

So dlüken kerrlick für jeäermann äie lckönen l5age äer Polen, äock
ek' man kicks verleben kann erlckeinen äie kerbltzeitloien. 6en!elZet äen Juni
in Preuäe unä Lult, zu Kaule unä in äer Perne, pumpt trücken Ozon in
eure Krult, äas pumpen ilt ja moäerne. vock einlsm unä ratlos litzt still
unä allein äer peäakteur mit äer Sckeere, ikm starrt entgegen zu seiner Pein
äes ?eitungsvlatts gäbnenäe Leere.

Me fülle ick morgen äie Spalten aus?" lo ruft er, laugenä am Pinger,
»es lechzt ja immer äer Leier nack Sckmaus unä nack pikante vinger.

Marokko wirä nackgeraä ennuvant, selbst Mlkelm kalt keine peäen, äer
Plugsport ilt nickt mekr amüsant unä imponiert nickt Jeäen. Lrköre o ?eus
einen Zeitungsmann! Aas biet' ich äen Abonnenten? Ick kabs! befreit aus
äes Kölen Kann Lsö fliegen ick Zeitungsenten!

Sie Schmî?er8chiit?en in kam.
Mit Zuversicht auf Schießkunst trutzend
Habt neulich ihr im ew'gen Rom
Zehn Becher euch vom ganzen Dutzend
Erobert dort am Tiberstrom.
Schon Schiller sagt: Du kennst den

Schützen
Und wirst auch keinen anderen suchen!"
Der junge Teil mit sichern Blitzen
Fst jetzt aus Wmterthur der Kuchen.

^» lì^ ^ûîàr'îsà
N?as ist ein Taschentuch?

Ls Böggenalbum".

^ Der praktische Dichter. ^
Was soll ich denn ewig besingen
Den Lenz und die schöne Natur,
Es wandern die Lieder doch alle

In einen Papierkorb ja nurl

Und reim' ich auf Lüste" die Brüste"
Und bringe den Vers schön in Fluß,
Sagt doch der Redaktor am Ende:
Dies ist ja abscheulicher Stußl"

Drum hab' ich mich anders besonnen,

Ich meld' mich bei Maier 6c <Lohn,
Und schreibe Reklamegedichte
En gros für die Aonfektion! là


	Der neueste Gruss in Berlin

